NETZWERKSTELLE

Lokale Allianzen fiir
Menschen mit Demenz

Netzwerke als Lotsen durch
den Digitalisierungsdschungel

Von A wie App bis Z wie Zugticket

Die Digitalisierung pragt zunehmend das gesellschaftliche Zusammenleben
und verandert alltagliche Ablaufe. Der Wandel in der Gesellschaft fordert eine
Anpassung in den Versorgungsstrukturen fiir Menschen mit Demenz und den
ihnen Nahestehenden. Der Begriff der Teilhabe muss aufgrund der aktuellen
Entwicklungen um den Begriff der digitalen Teilhabe erweitert werden. Lokale
Allianzen und ihre Netzwerkpartner haben die Chance, die digitale Transforma-

tion aktiv, am Nutzen orientiert, mitzugestalten.

Imke de Vries: Digitalisierung bedeutet fiir
mich Freiheit, weil ich allein Hilfe erfragen kann."

Imke de Vries, Expertin in eigener Sache

Der lohnende Weg in die Digitalisierung

Das vorrangige Ziel beim Einsatz von technischen Hilfsmitteln ist es, den Alltag
der Menschen mit Demenz sowie den ihrer An- und Zugehdrigen zu erleichtern.
Die Nutzung digitaler und analoger Hilfsmittel haben dabei gemeinsam, dass
sie individuell anwendbar sind und viele Moglichkeiten bereithalten. Demenz-

netzwerke konnen hier gezielt unterstiitzen, indem sie 1) relevante
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Informationen bereitstellen, 2) iber mogliche Hiirden aufkldren und 3) Unter-
stiitzung beim Einstieg geben. Als Lotsen bauen sie eine Briicke in die digitale

Welt. Dabei stehen die folgenden Punkte im Vordergrund:

e Teilhabe starken:
Ein Recht auf Teilhabe an der Gesellschaft beinhaltet auch das Recht auf
Teilhabe an Kommunikation in digitalen Rdumen. Onlineplattformen und
soziale Medien erfordern Wissen und technische Voraussetzungen, die ihre
Nutzung zugleich ermdglichen und begrenzen. Hierfiir setzen sich Lokale

Allianzen und Demenznetzwerke immer ofter ein.

e Autonomie erhalten und fordern:
Digitale Hilfsmittel unterstiitzen Menschen mit Demenz dabei ein mog-
lichst selbstbestimmtes Leben zu fiihren. Sie helfen alltagliche Ablaufe zu
strukturieren, Orientierung zu geben und das eigenstandige Handeln zu er-
leichtern. Dafiir braucht es mehr Angebote von Demenznetzwerken mit Be-

teiligung von Menschen mit Demenz.

¢ Denkprozesse anregen:
Digitale Anwendungen geben wichtige Impulse. Durch sie entstehen auch
fir Menschen mit Demenz neue Erlebnis- und Handlungsraume, die die
geistige Aktivitat anregen und fordern kénnen. Dadurch lassen sich Res-
sourcen aufbauen und langfristig erhalten. Demenznetzwerke bieten eine

geeignete Struktur, um Menschen mit Demenz dabei zu begleiten.

Lilo Klotz: ,Digitalisierung ist mein praktischer
Backup-Rucksack fur mehr Selbstbestimmung,
Sicherheit und Teilhabe.”

Zitat Lilo Klotz, Expertin in eigener Sache
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Digitalisierung der Lebenswirklichkeit

Ob Fahrplanauskunft tiber die Bahn-App, die Terminvereinbarung iiber Doctolib
oder das Teilen der Urlaubsfotos via Messenger — digitale Anwendungen sind
Teil des alltéaglichen Lebens. Fir Menschen mit Demenz gibt es dadurch eben-
falls digitale Berlihrungspunkte in den Bereichen Wohnen, Mobilitat, Gesund-
heitliche Versorgung und soziale Teilhabe (vgl. BMBFSFJ, 2020 & NDS, 2022).
Z. B. werden Onlinemedien haufig genutzt, um Informationen einzuholen, bei-
spielsweise zur Demenz-Diagnose oder medikamentdsen Therapien. Eine un-
zureichende Ausstattung, fehlende Aufklarung sowie mangelndes Interesse
werden jedoch regelmaRig als Barrieren fiir die Nutzung benannt (vgl.
BMBFSFJ, 2026). Fiir Demenznetzwerke ergeben sich daraus verschiedene

Handlungsfelder:
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1. Passende und bedarfsgerechte Beratungsangebote aufbauen: Welche
Technik ist passend? Welche Unterstiitzung bietet sie? Was miissen
Menschen mit Demenz und ihnen Nahestehende wissen?
Demenznetzwerke kdnnen z. B. eine Beratung zu demenzsensiblem
Wohnen mit Schwerpunkt auf altersgerechte technische Assistenzsys-
teme anbieten oder eine Abfrage zum Technikbedarf bei Menschen mit
Demenz und ihren An- und Zugehdorigen durchfiihren. Auch in beste-
hende Angebote, wie Selbsthilfegruppen, lasst sich das Thema Digitali-

sierung in seiner Vielfalt einbauen.

2. Aufklarung zu digitalen Themen vor Ort aushauen: Welche digitalen
Hilfsmittel gibt es fiir Menschen mit Demenz? Wie kénnen Daten ge-
schitzt werden?

Wichtig im Umgang mit digitalen Anwendungen ist es, Unsicherheiten

zu nehmen, aber auch Risiken zu benennen und Strategien zur




NETZWERKSTELLE

Lokale Allianzen fiir
Menschen mit Demenz

Bewaltigung aufzuzeigen. Das gelingt z. B. durch eine Informations-
reihe oder die Zusammenarbeit mit Partnern aus dem digitalen Bereich.

Trainingsmoglichkeiten fiir den digitalen Raum aufbauen: Welche
technischen Hilfsmittel stehen zum Austesten zur Verfligung? Kénnen
regelmaRig Ubungsrdume bereitgestellt werden? Gibt es geschulte Eh-
renamtliche, die im personlichen Kontakt unterstiitzen?

Um Sicherheit im Umgang mit Technik zu gewinnen, braucht es
Ubungsraume und Méglichkeiten zur praxisnahen Anwendung. Regel-
maRiges ausprobieren und wiederholen in Schulungen oder in sensibili-
sierten Lernraumen kann dabei unterstiitzen. Wichtig ist, dass alle

Fragen gestellt werden diirfen.

E Marco Weber: ,Gerade in Lokalen Allianzen
und Demenznetzwerken kann Technik bzw.
Digitalisierung helfen, Informationen besser zu
teilen, Termine abzustimmen, Offentlichkeitsarbeit
sichtbarer zu machen und Menschen zu erreichen,

die sonst vielleicht nicht den Weg zu uns finden
wiurden."

Zitat Marco Weber, Lokale Allianz Demenzverein im Kollertal e.V.
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Ethische Aspekte

Digitalisierung — nicht um jeden Preis!

Beim Einsatz von digitalen Anwendungen sollte die Férderung von Kompeten-
zen sowie die Erweiterung von Handlungsmaoglichkeiten im Vordergrund

stehen (DigiB&M, 2025). Voraussetzung ist, dass die Nutzung freiwillig ist und
die angewendete Technik leicht zu verstehen. Dies beinhaltet auch das Recht

auf Ablehnung digitaler Technologien. Damit einher geht zudem, Menschen mit

Demenz ein weitestgehend analoges Leben zu ermdglichen.

Oktober 2023 bis September 2025 fir die Schwierigkeiten von Men-

N
~ ~
Die BAGSO hat mit der Aktion .Leben ohne Internet — geht's noch?” von @
schen ohne Internet sensibilisiert. <

Wie digitalisiert der Alltag von Menschen mit Demenz ist, sollte je nach Beteili-
gungsmaoglichkeit individuell mit den Betroffenen abgestimmt werden. Fiir Lo-
kale Allianzen und Demenznetzwerke bedeutet dies, Menschen mit Demenz
aktiv in den Auswahl- und Gestaltungsprozess einzubeziehen. Eine partizipa-
tive und transparente Herangehensweise wahrt die grundlegenden Menschen-
rechte wie Autonomie, Wiirde und Selbstbestimmung, auch bei

fortschreitender kognitiver Beeintrachtigung.

Lilo Klotz: Ich wiinsche mir, dass digitale
Losungen von Anfang an barrierearm und
gemeinsam mit Menschen mit Demenz entwickelt

werden — nicht als Alibi-Interview am Ende,
sondern als echte Mitarbeit von Anfang bis Ende."

Zitat Lilo Klotz, Expertin in eigener Sache
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Der personliche Nutzen sollte immer an erster Stelle stehen!

Der 8. Altersbericht weist darauf hin, dass beim Einsatz digitaler Technologien
der Fokus nicht nur auf Schutz und Unterstiitzung liegen sollte. Stattdessen
missen die Wiinsche und Bediirfnisse dlterer Menschen in den Mittelpunkt ge-
stellt werden (BMBFSFJ, 2024). Bevormundende und stark fiirsorgliche Haltun-

gen sollten regelmaRig hinterfragt und angepasst werden.

Imke de Vries: ,Digitale Anwendungen
arbeiten Tag und Nacht, ersparen mir schlechte
Laune und bevormunden mich nicht.”

Imke de Vries, Expertin in eigener Sache

Spielend Lernen
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Auch digitale Spiele ermdglichen als kreative Lernformate einen niedrigschwel-
ligen, motivierenden und alltagsnahen Zugang zur digitalen Welt. Sie verbinden
Lernen mit positiven Erlebnissen und bieten Gelegenheit an digitalen Erfah-
rungsorten aktiv teilzunehmen. Im Vordergrund steht das spielerische Kennen-
lernen von Technik und das gemeinsame Erleben anstatt eines fehlerfreien

Bedienens.

Kognitives Training: Adaptiv und aktiv.

Spiele sprechen Neugier und Freude an. Sie geben unmittelbares Feedback,
etwa durch kleine Erfolge oder sichtbare Fortschritte. Sie regen Aufmerksam-
keit, Gedachtnis und Konzentration an. Die Level und Aufgaben werden dabei
idealerweise so angepasst, dass Sie die spielende Person fordert, aber nicht

Uberfordert.
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In vielen digitalen Spielen lassen sich verschiedene Schwierigkeitsstufen ein-
stellen, sodass sie zur aktuellen Situation passen. Dazu wird z. B. bei der App
LAuguste” der Alzheimer Gesellschaft Niedersachsen auf eine reduzierte Dar-
stellung kontraststarker Farbe geachtet. Neben Spielen bildet auch das be-

obachtende Teilnehmen einen gangigen Einstieg in die digitale Erlebniswelt.
|
\ /

\ @ /
Das gemeinsame Spiel férdert Gespréache und Austausch. \__J
Das kann sowohl innerhalb von Gruppen als auch zwischen ™~

Generationen stattfinden.

Spielerische Formate unterstiitzen zudem die Aktivierung kognitiver Fahigkei-

ten, motorischer Fertigkeiten sowie emotionaler Empfindungen:
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1. Auf kognitiver Ebene fordert Gaming beispielsweise Aufmerksamkeit,
Gedachtnis und Problemlosefahigkeiten, ohne dass dies als anstren-

gendes Training erlebt wird.

2. Durch Ubungen mit dem Kérper werden unterschiedliche Bewegungs-
ablaufe trainiert. Dazu werden einfache Eingabegerate benutzt, die
leicht bedienbar sind, wie z. B. Joysticks, Knopfe oder ein Touchscreen
zum Driicken und Wischen. Diese Elemente kdnnen den Einstieg er-

leichtern.

3. Spielen ladt ein, Emotionen auszuleben. Durch Gaming wird ein Raum
eroffnet, in dem Emotionen aller Art ihren Platz finden und ausgelebt

werden konnen.



https://alzheimer-niedersachsen.de/app-auguste
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Merke: Q

Die Digitalisierung verandert zunehmend den Alltag und eroffnet
auch fur Menschen mit Demenz neue Maoglichkeiten der Teilhabe,
Selbstbestimmung und Aktivierung. Lokale Allianzen und Demenz-
netzwerke konnen dabei eine wichtige Briicke in die digitale Welt
bauen, indem sie informieren, beraten, Angste abbauen und prak-
tische Unterstiitzung bieten. Digitale Anwendungen reichen heute
von Mobilitat und Gesundheitsversorgung bis hin zur Wohnraumge-
staltung und sozialer Teilhabe. Neue Erlebnis- und Gestaltungs-
raume zu schaffen, steht einer fehlenden Infrastruktur oder
Unsicherheiten im Umgang mit Technik gegentber. Kreative Lern-
formate und digitale Spiele ermdglichen einen niedrigschwelligen
Zugang. Sie fordern kognitive, motorische und emotionale Fahigkei-
ten und starken gleichzeitig den Austausch. Dabei gilt jedoch: Digi-
talisierung sollte niemals Selbstzweck sein, sondern sich immer
am personlichen Nutzen, den Bediirfnissen und der Freiwilligkeit
der Menschen orientieren. Fir eine nachhaltige Umsetzung
braucht es engagierte Netzwerke, kreative Kooperationen und die
Bereitschaft, digitale Angebote gemeinsam und bedarfsgerecht

weiterzuentwickeln.

Marco Weber: Fir lokale Allianzen und
Demenznetzwerke sind digitale Anwendungen
dann sinnvoll, wenn sie nicht Selbstzweck sind,
sondern Zusammenarbeit erleichtern,
Informationen zuganglich machen und Menschen
schneller zusammenbringen.”

Zitat Marco Weber, Lokale Allianz Demenzverein im Kollertal e.V.
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Weiterfuhrende Links:

BAGSO e.V.: Informationssammlung zum Themenfeld Digitalisierung.

BAGSO e.V. (2022): Digitale Unterstiitzung im Alltag fiir Menschen mit De-

menz. Tipps fir Senioren-Internet-Initiativen.

BAGSO e.V. (2023 - 2025): Leben ohne Internet — geht’'s noch? Aktion der
BAGSO zum Mitmachen vor Ort.

Schicktanz, S. et al. (2026): Kiinstliche Intelligenz als ein Schliissel fir Em-

powerment, soziale Teilhabe und gesundheitliche Versorgung von Menschen

mit Demenz. Ein Policy Paper mit Impulsen fiir die Weiterentwicklung der Nati-

onalen Demenzstrategie.

Bundesministerium fiir Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2026):

Webseite ,Decode Demenz”. Online- Angebot fiir Jugendliche.

Digitalpakt Alter: Initiative zur Starkung von gesellschaftlicher Teilhabe und En-

gagement Alterer in einer digitalisierten Welt.

Digital-Kompass: Projekt ,Digital einfach erklart” zur Teilhabe fir Verbrauche-

rinnen und Verbraucher mit Lern- und Leseschwierigkeiten aktiv und verstand-

lich gestalten

Forum Seniorenarbeit NRW (2020): Methodenkoffer. Zugénge in die digitale
Welt gestalten.

KoKIA — Kompetenznetzwerk Kl & Alter: Bundesweites Kompetenznetzwerk

zum Thema Kiinstliche Intelligenz und Altern.



https://www.bagso.de/themen/digitalisierung/
https://www.wissensdurstig.de/digitale-unterstuetzung-im-alltag-fuer-menschen-mit-demenz-tipps-fuer-senioren-internet-initiativen/
https://www.wissensdurstig.de/digitale-unterstuetzung-im-alltag-fuer-menschen-mit-demenz-tipps-fuer-senioren-internet-initiativen/
https://www.bagso.de/themen/digitalisierung/aktion-leben-ohne-internet
https://egm.umg.eu/fileadmin/Redaktion/Ethik_und_Geschichte/Dokumente/Impuls__KI_Demenz_Teilhabe_Feb2026.pdf
https://egm.umg.eu/fileadmin/Redaktion/Ethik_und_Geschichte/Dokumente/Impuls__KI_Demenz_Teilhabe_Feb2026.pdf
https://egm.umg.eu/fileadmin/Redaktion/Ethik_und_Geschichte/Dokumente/Impuls__KI_Demenz_Teilhabe_Feb2026.pdf
https://decode-demenz.de/
https://www.digitalpakt-alter.de/
https://www.digitalpakt-alter.de/
https://www.digital-kompass.de/
https://www.digital-kompass.de/
https://www.digital-kompass.de/
https://www.forum-seniorenarbeit.de/methode/methodenkoffer-die-gedruckte-version/#more-143181
https://www.forum-seniorenarbeit.de/methode/methodenkoffer-die-gedruckte-version/#more-143181
https://ki-und-alter.de/
https://ki-und-alter.de/
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Quellen:

Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2026): Bitkom-

Studie: Seniorinnen und Senioren in der digitalen Welt. Berlin.

Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2020): Altere

Menschen und Digitalisierung. Erkenntnisse und Empfehlungen des Achten Al-

tersberichts. Berlin.

Fachbeirat Digitalisierung und Bildung fiir dltere Menschen (DigiBaM) (2025):

Impulse des Fachbeirats Digitalisierung und Bildung fiir dltere Menschen fir

die Forderung im Handlungsfeld Bildung fiir altere Menschen / Digitalisierung
ab 2026. Frankfurt a.M.

Geschiftsstelle Nationale Demenzstrategie (2022): Demenz, Digitalisierung
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und Technik. Berlin.

Dieser Praxisimpuls ist in Zusammenarbeit mit Menschen aus dem Beirat ,Le-
ben mit Demenz" der Deutschen Alzheimer Gesellschaft und Akteuren aus den
Lokalen Allianzen fiir Menschen mit Demenz entstanden. Wir bedanken uns fiir
die Unterstiitzung.
@
C O
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Gefordert vom: Kontakt
% Bundesministerium netzwerkstelle@bagso.de
fiir Bildung, Familie, Senioren, Telefon: 0228 / 24 99 93-32

Frauen und Jugend
8 www.netzwerkstelle-demenz.de
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https://www.bmbfsfj.bund.de/resource/blob/279162/f8cd5d6a0bbe8c5cbbb3521043b0764a/bitkom-studie-digitalisierung-senioren-data.pdf
https://www.bmbfsfj.bund.de/resource/blob/279162/f8cd5d6a0bbe8c5cbbb3521043b0764a/bitkom-studie-digitalisierung-senioren-data.pdf
https://www.achter-altersbericht.de/fileadmin/altersbericht/pdf/Broschuere-Achter-Altersbericht.pdf
https://www.achter-altersbericht.de/fileadmin/altersbericht/pdf/Broschuere-Achter-Altersbericht.pdf
https://www.achter-altersbericht.de/fileadmin/altersbericht/pdf/Broschuere-Achter-Altersbericht.pdf
https://www.digitalisierung-und-bildung-fuer-aeltere-menschen.de/fileadmin/user_upload/Foerderung_BMFSFJ_2026_final.pdf%20%2021.05.2026
https://www.digitalisierung-und-bildung-fuer-aeltere-menschen.de/fileadmin/user_upload/Foerderung_BMFSFJ_2026_final.pdf%20%2021.05.2026
https://www.digitalisierung-und-bildung-fuer-aeltere-menschen.de/fileadmin/user_upload/Foerderung_BMFSFJ_2026_final.pdf%20%2021.05.2026
https://www.nationale-demenzstrategie.de/fileadmin/nds/pdf/2022-04-14_Demenz__Digitalisierung_und_Technik.pdf
https://www.nationale-demenzstrategie.de/fileadmin/nds/pdf/2022-04-14_Demenz__Digitalisierung_und_Technik.pdf
mailto:netzwerkstelle@bagso.de
https://www.netzwerkstelle-demenz.de/

	den Digitalisierungsdschungel
	Netzwerke als Lotsen durch
	Von A wie App bis Z wie Zugticket
	Der lohnende Weg in die Digitalisierung

	Digitalisierung der Lebenswirklichkeit
	Digitalisierung – nicht um jeden Preis!
	Ethische Aspekte
	Der persönliche Nutzen sollte immer an erster Stelle stehen!
	Kognitives Training: Adaptiv und aktiv.
	Spielend Lernen
	Weiterführende Links:
	Quellen:

